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1 Einleitung 

1.1 Problemaufriss 

„Berufsorientierung und Berufswahl sind zentrale Bestandteile der Jugendphase und Jugendbiographie 
in modernen Gesellschaften.“ (Wensierski, Schützler & Schütt, 2005, S. 9)  

Dieser Aussage würden die meisten bereitwillig zustimmen, denn dem Beruf wird in 

Deutschland eine sehr hohe Bedeutung beigemessen. Neben dem wirtschaftlichen Aspekt ist 

der Beruf für die eigene Identität und die gesellschaftliche Teilhabe entscheidend (vgl. Famu-

lla, 2008, S. 34). Demnach ist es für die Jugendlichen eine wichtige Entwicklungsaufgabe eine 

Berufswahl zu treffen. Und genau hier entfaltet sich das Problem: Die Berufswahl. Für man-

che steht diese schon recht früh fest, für andere wird diese allerdings zu einem zähen Beglei-

ter über die letzten Schuljahre. Letzteres ist bei etwa 56 % aller Schüler1 der Fall, die diese 

Entscheidung schwer finden. Jeder zehnte Schüler findet diese Entscheidung sogar sehr 

schwer (vgl. Hurrelmann, Köcher & Sommer, 2013, S. 55).  

Da viele Schüler Schwierigkeiten haben eine Berufswahl zu treffen, ist es umso wichtiger die 

Schüler in dem beruflichen Orientierungsprozess zu unterstützen. Die Berufsorientierung 

rückte schon in den 90er Jahren in den Fokus, da viele Jugendliche durch die Verschlechte-

rung der Situation auf dem Ausbildungsmarkt keinen Ausbildungsplatz erhalten haben. So 

erhielten neue Inhalte der Berufsorientierung Einzug in die Lehrpläne der Schulen, die vor 

allem auf die Vorbereitung für die Berufs- und Arbeitswelt abzielten. Allerdings wurde davon 

wenig in den Lehralltag umgesetzt und vieles blieb beim Alten (vgl. Butz, 2008, S. 43–47; 

Hurrelmann, 2014, S. 19). Trotz dieser nüchternen Einschätzung erkennen viele Schulen die 

Wichtigkeit der Berufsorientierung und versuchen, mit Angeboten und Konzepten ihre Schü-

ler in diesem Prozess zu unterstützen. In den letzten Jahren bieten auch viele andere Akteu-

re berufsorientierende Maßnahmen für Jugendliche an, sodass förmlich ein „Chaos von Pro-

jekten und Unterstützungsangeboten" (Oehme, 2013, S. 645) entstanden ist. In diesem Zu-

sammenhang stellt sich die Frage, wie hilfreich diese vielen Angebote für die Heranwach-

senden bezüglich der Berufswahl wirklich sind. Im Blickfeld stehen in erster Linie die Angebo-

te der Schule und deren Unterstützung zur beruflichen Orientierung. Denn die Schule ist die 

Institution, welche direkt vor dem Berufseinstieg angesiedelt ist und die alle Jugendlichen 

durchlaufen müssen. 

                                                 
1 Der besseren Lesbarkeit halber wird im Folgenden die männliche Form verwendet. Personen weiblichen wie 
männlichen Geschlechts sind darin gleichermaßen eingeschlossen. 


